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Beriicksichtigung allergologischer Kriterien bei Baumpflanzungen

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,
sehr geehrte Frau Oberbirgermeisterin,

fur viele Menschen bedeutet der Frihlingsbeginn keine ungetriibte Freude. Etwa ab Anfang
Marz nimmt die Pollenkonzentration der friihblihenden Baume Hasel, Erle, Pappel und Birke
zu und I8st bei Betroffenen zum Teil heftige allergische Reaktionen aus. Dabei gelten Bir-
kenpollen als besonders aggressive Allergene. Keine Pflanze gibt mehr Pollen an die Um-
welt ab als Birken. Bis zum Sommer ist es Allergikern kaum méglich sich zu schitzen, da die
Pollen auch mit Leichtigkeit in die hauslichen Raumlichkeiten gelangen kénnen.

Auch Erlen- und Haselpollen gelten als sehr aggressiv und sind wie Pappelpollen haufige
Allergieausloser. Gerade in Grof3stadten wie Kéln kann die Pollenkonzentration ein Vielfa-
ches der Konzentration in l&ndlichen Bereichen betragen. Dies gilt insbesondere auch fur
Bereiche mit hohem Verkehrsaufkommen und starker Luftverunreinigung.

Fir die Betroffenen bedeutet ihr Allergieleiden neben den gesundheitlichen Beeintrachti-
gungen eine erhebliche Einschrankung ihrer Lebensqualitat.

Die SPD-Fraktion bittet in diesem Zusammenhang um die Beantwortung folgender Fragen:
1. Welche Mdglichkeiten sieht die Verwaltung, durch geeignete Malinahmen zu einer Ver-
ringerung der Pollenkonzentration bei als besonders allergieauslésenden Baumarten

beizutragen?

2. Werden bei der Auswahl geeigneter Baumarten auch allergologische Kriterien beriick-
sichtigt?
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3. Ist aus Sicht der Verwaltung ein Verzicht auf besonders allergieauslésende Baumarten
bei Nachpflanzungen im Bestand sowie bei Neupflanzungen ein gangbarer Weg zur
Einddmmung des Allergierisikos?

Mit freundlichen GriRen

gez. Dr. Barbara Lubbecke
SPD-Fraktionsgeschaftsfihrerin



	Sachverhalt
	Datum
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Anlage

